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Amtliches.
Bekanntmachung,

betreffend ein Scharfschießen des Feldartillerie-Regiments
König Karl (1 W.) Nr. 13 ans der Höhe zwischen Em¬
mingen- Sulz—Kuppingeu und Oberjettinge«.

Am Donnerstag de« 24. Aug. d. I . wird das Feld-
Artill.-Regiment Nr. 13 ein Geländeschießen mit scharfer
Munition im Bezirk abhalten.

Das durch das Schießen gefährdete Gelände wird im
allgemeinen eingeschloffen durch die Gemeinden Emmingen,
Wildberg, Sulz, Oberjefingen, Kuppingeu und Oberjettiuge«.

Den Weisungen der aufgestellten Posten ist im Interesse
der eigenen Sicherheit unbedingt zu gehorchen. Ein Be¬
treten des vorstehend als gefährlich angegebenen Geländes
ist im höchsten Grad lebensgefährlich.

Die Absperrung dauert von morgens6.30 Uhr bis nach
Beendigung der Uebung, nach welcher die Posten eingezogen
werden. Die Einwohner werden in ihrem eigenen Inte-
reffe ersucht, ausgesteckte Postentafrln und Flaggen nicht
wegzunehmen.

Bor Berührung blind gegangener Geschosse, d. h. solcher,
welche nicht in Stücke zersprungen sind, wird aufs eindring¬
lichste gewarnt.

Ein Wegtragen derselben oder ein Herumhämmern an
denselben, selbst eine Berührung derselben ist mit Lebens¬
gefahr verknüpft.

Da die Möglichkeit nahe liegt, daß nicht sämtliche Blind¬
gänger durch die zum Suchen kommandierten Mannschaften
gefunden werden und somit einzelne Blindgänger durch
Einwohner der umliegenden Ortschaften angetroffen werden
können, wird wiederholt auf die unmittelbare Lebensge¬
fahr, welche mit dem Berühren der Blindgänger verbunden
ist, hingewiesen.

Das gen. Regiment hat als Belohnung für jedes ge¬
fundene Geschoß, welches nicht berührt, dagegen dem Offi¬
zier, bezw. Feuerwerker zur Anzeige gebracht wird, 3 ^ aus¬
gesetzt, welcher Betrag dem Finder an Ort und Stelle so¬
fort bar bezahlt wird.

Etwa später aufgefundene Blindgänger sind der betr.
Ortspolizeibehörde, auf deren Markung sie gesunden wurden,
anzuzeigen.

Die Ortspolizeibehörden werden angewiesen, den Finder¬
lohn von 3 Mark sofort vorschußweise auszubezahlen und
nachher bei dem gen. Regiment zur Liquidation zu bringen.

Wird der Ortspolizeibehörde ein blind gegangenes Ge¬
schoß angezeigt, so hat dieselbe sofort-die geeigneten Vor¬
kehrungen zutreffen, daß das Geschoß am Fundort unberührt
bis zum Eintreffen eines Feuerwerkers, welcher zum Sprengen
kommandiert werden wird, liegen bleibt uns ungesäumt,
eventl. telegraphisch dem Regiment Mitteilung zu machen,
damit dasselbe den Feuerwerker unverzüglich absendenkann.

Die durch das event. Bewachen gefundener Geschosse,
durch Mitteilung etc. entstehenden Kosten, werden ebenfalls von
dem gen. Regiment übernommen.

Die Vorarbeiten für die Pariser Weltausstellung.
Vom Reichskommissar Geh. Oberregierungsrat Dr. Richter.

Entnommen aus der „Woche".
Das im Herzen der Stadt Paris gelegene, 108 da große

Ausstellungsterrain erhält seinen Haupteingang an der
Place de la Concorde. Die Vorarbeiten für die im monu¬
mentalen Stil gehaltene Eingangspforte mit ihrem an
maurische Motive anklingenden kuppelförmigen Oberbau sind
in lebhaftem Gang; 60 in sinnreicher Weise, teils neben,
teils übereinander angeordnete Eingangsschalter werden die
rasche Abfertigung der gerade hier in besonders großer Zahl
zu erwartenden Besucher der Ausstellung sicher stellen.

Dieser Haupteingang führt unmittelbar zu einem der
interessantesten und anziehendsten Telle des Ausstellungs¬
terrains, nämlich zu denjenigen großen Bauwerken, die die
Ausstellung zu überdauem bestimmt sind. Der für die
Ausstellung des Jahres 1855 errichtete Jndustriepalast ist
abgebrochen und durch zwei Paläste, einen kleinen und einen
von gewaltigem Umfang, ersetzt worden, die bei der bevor¬
stehenden Ausstellung die Erzeugnisse der bildenden Künste
in sich aufnehmen und von denen später der „große Palast"
— in gleicher Weise wie das alte Jndustriegebäude— dem
„Salon", d. h. den alljährlichen großen Frühjahrskunstaus¬
stellungen und dem diesen zeitlich vorangehenden„6onec>ur8
liixpiqus« als Heimstätte dienen soll. Diesen verschieden¬
artigen Zwecken hat die architektonische Gliederung und Ein¬
teilung des großen Palastes angepaßt werden müssen. Die

Nagol-, Mittwoch denS. August
Die Schultheißenämterder Gemeinde« Nagold, Em¬

mingen, Wildberg, Gültlingen und Sulz werden ange-
wiesen, vorstehende Bekanntmachung wiederholt in ortsüb.
sicher Weise in ihren Gemeinden zur öffentlichen Kenntnis
zu bringen, und hierüber anher Bollzngsbericht zu erstatten.

Nagold,  den 7. Aug. 1899.
K. Oberamt. Ritter.

Gestorben:  Gottfried Kienle,  Hirschwirt , 62 I . a., Mag-
stadt. — Friederike Widmann,  geb . Krauß , 64 I . a., Böblingen.
— Gottlob Schmutz , Rentner , 77 I . a., Heilbronn. — Karoline
Schüttle,  geb . Schenk, Wwe. des früh . Oberlehrers am Waisen¬
haus in Stuttgart . — Fran , Braun,  früh . Inhaber der Firma
G. F . Braun,  S6 I . a., Oehringen . — Santitäsrat Dr . Adae,
86 I . a ., Eßlingen. — Friedrich Köhler,  Werkmeister a. D.,
Calw . — Robert Eeeger,  26 I . a., Neuenbürg. — Carl Dorner,
Kaufmann, 68 I . a., Tuttlingen.

Hages-Meuigkeiten.
Drstsches Leich.

Nagold,  7 . Aug. (Korr.) Nagolder Schulen und
Anstalten auf der LandeSschulausstellung. Auf der zur
Zeit in der Gewerbehalle in Stuttgart statthabenden württ.
Landesschulausstellung ist Nagold würdig vertreten, näm¬
lich durch folgende hiesige Schulen und Lehranstalten: Die
gewerbliche Fortbildungsschule, die Frauenarbeitsschule, die
Lateinschule, die Realschule, das Seminar, der
Lehrer- und Zeichenkurs und die Taubstummen-Anstalt.
Die gewerbliche Fortbildungsschule hat Zeichnungen aus
dem Freihand- und geometrischen Zeichnen, sowie dem ge¬
werblichen Fachzeichnen ausgestelltu. A. von einem Haus¬
thor, Buffet, Kehl- und Balkendach, Portal, von Artikeln
der Drehereiu. s. w.; ferner Hefte aus dem Geschäftsaufsatz
und der gewerblichen Buchführung. Die Frauenarbeitsschule
stellte Zeichnungen aus dem Freihand- und geometrischen
Zeichnen und dem Musterschnittzeichnen für Hand-, Ma¬
schinen- und Kleidernähen, Hefte auS der Buchführung, dem
Geschäftsaufsatz und dem Rechnen und Handarbeiten aus
dem Hand-, Maschinen- und Kleiderrähen, sowie dem Sticken
aus; namentlich ist sie mit dem Verschiedenartigsten hübschen,
feinst gearbeiteten Weißzeug wie Hemden, Servietten,
Strümpfe etc. vertreten. Die Lateinschule hat Zeichnungen
aus dem Freihand- und Körperzeichnen. .die Realschule aus
dem Freihand- und geometrischen Zeichnen ausgestellt,
während die hiesige Präparandenanstalt mit Zeichnungen
aus dem Freihand-, geometrischen- und Projeknonszeichnen,
das Schullehrerseminar mit Zeichnungen aus dem Orna¬
menten- und Körperzeichnen, Ornamentenschatticren, Zeichnen
und Schattieren nach Naturgegenständen, angewandtem
Projeklionszeichnen, sowie Schattenkonstruktion und Zen-
tralperspektive figuriert. Der seit längerer Zeit alljährlich
hier stattfindende Zeichenkurs für evang. Lehrer an Volks¬
und gewerblichen Fortbildungsschulen hat die Ausstellung
mit Zeichnungen aus dem Ornamentenzeichnen, Schattieren
und Körperzeichnen und dem Piojektions- und technischen
Fachzeichnen, die Taubstummenanstalt mit Zeichnungen aus
dem Freihand- und geometrischen Zeichnen, sowie der Pro¬
jektionslehre beschickt. So ist also auch Nagold auf der
Mitte des Gebäudes nimmt ein weit ausgedehnter, glasbe¬
deckter Hof ein — die Stätte für den„Ooneours lüxpiqas"
— während rings herum in zwei Etagen, die teils mit
Seitenlicht, teils mit Oberlicht versehenen Säle für die
Ausstellung von Gemälden disponiert sind. Das ganze
Gebäude erinnert in seinen großartigen Abmessungen und in
seiner imposanten, ernsten und würdevollen Architektur an
die mächtigen Paläste aus römischer Zeit und wird ebenso
wie der leichtere Formen zeigende„kleine Palast" in der
großen Zahl architektonisch bedeutsamer Bauwerke von Paris
einen hervorragenden Platz einnehmen.

Die breite, zwischen den beiden Gebäuden belegene Straße,
die an ihrem Nordende tti die Avenue des Champs Elisees
mündet, führt in südlicher Richtung auf den„Pont Alexandre
III", jene ebenfalls aus Anlaß der bevorstehenden Weltaus¬
stellung erbaute, in einem einzigen Bogen die dort 109 m
breite Seine überspannende Brücke, zu welcher der Zar
Nikolaus II. den Grundstein gelegt hat. Die Arbeiten für
diesen technisch wie dekorativ gleich interessanten Bau sind
soweit vorgeschritten, daß die Brücke aller Voraussicht nach
schon am 1. Januar 1900 dem Verkehr wird übergeben
werden können.

Der imposante Eindruck dieser drei nahe beieinander
gelegenen, großen architektonischen Schöpfungen wird noch
durch den Umstand erhöht und gefördert, daß durch den
Abbruch des Jndustriepalastes eine neue, überaus reizvolle
Perspektive geschaffen wird, deren effektvollen Abschluß die
goldglänzende Kuppel des Jnvalidendoms bildet.

18SS.

LaNdesschulauSstellung würdig vertreten. Dieselbe dauert
bis 13. d. Mts. einschließlich, der Eintritt ist frei und ist
der Besuch sowohl Fachleuten als allen denjenigen, die
«inen teilweisen Einblick in das württ. Schulwesen der
Gegenwart, namentlich hinsichtlich Verfolgung gewerblicher
Ziele thun wollen, sehr zu empfehlen. Sämtliche Aus¬
stellungsgegenstände durften nur innerhalb der letzten drei
Schuljahre, also vom Schuljahr 1896/97 einschl. ab, ge¬
fertigt sein. Nach dem Ausstellungskatalog halten im
Winterhalbjahr 1898/99 die hiesige gewerbliche Fortbil¬
dungsschule 148 Schüler(4 über 17 Jahre) und 6 Lehrer,
die Frauenarbeitsschule(3 Kurse jährlich) durchschnittlich
50 Schülerinnen, 2 Klaffen und2 Lehrerinnen, die Latein¬
schule1 Klaffe mit 32 Schülern und 1Zeichenlehrer, die Real¬
schule3 Klaffen, 54 Schüler und 2 Zeichenlehrer, das
Schullehrerseminar3 Kurse mit 82 Zöglingen und 1
Zeichenlehrer, die Präparandenanstalt2 Kurs« mit 7b
Zöglingen und 1 Zeichenlehrer, der Lehrer-Zeichenkurs
durchschnittlich 12 Teilnehmer und die Taubstummenanstalt
30 Zöglinge, 1 Klaffe und 2 Zeichenlehrer.

Nagold,  8 . Aug. Ueber Ursache und Bekämpfung
der Nervosität wird Freilag 18. Aug. abends8 Uhr im
Gasthof z. Hirsch hier der weltbekannte Naturarzl Dr.
Simoni  einen öffentlichen Gratisvortrag  halten,
der insbesondere für Frauen und Mädchen Anzugskraft
haben dürfte. Ueber diesen Redner schreibt die Danz. Zlg.,
19. Febr. 1899. Vater Simoni, genannt Abraham
a Santa Clara II.", hat auch hier im Naturheiloerein vor
einem sehr zahlreich erschienenen Publikum einen lebhaft
packenden Vortrag gehalten. Es könnte nicht schaden, wenn
wir im Parlamente eine Anzahl solcher wirkungsvoller
Redner hätten, wie Dr. Simoni einer ist. Seine Aus¬
führungen über die allgemeine Entartung im „elektrisch be¬
leuchteten Jahrhundert" waren scharf und derb, aber von
einer unumstößlichen Logik und dabei mit so köstlichem Humor
gewürzt, daß man dem Redner nicht gram sein konnte,
so sehr auch jeder Einzelne sich getroffen fühlen mußte.

Die Kinder sind Greise, aber niemand wird alt.
Die kraftlose Jugend sucht künstlichen Halt, —
Die Mägdleins am Mieder, die Herrleins am Stock,
Falsch sind die Zähne, wattiert ist der Rock.
Es laufen mit Brillen zur Schule die Fratzen,
Gtudentenbarette bedecken schon Glatzen.
Und eine akademische Saufbahn,
Die nennt man stolz auch eine Laufbahn!

In dieser Weise ging es abwechselnd, bald in Prosa, bald
in Knüttelversen fort, Schlag auf Schlag. Man hatte die
Empfindung, einen begeisterten Jüngling zu hören und
wenn man dem greisen Apostel naturgemäßer Lebensweise
in das verschmitzt lächelnde Gesicht blickte, dann hätte man
wahrlich ein sehr hartgesottener Sünder sein müssen, wenn
man ihm nicht Recht gegeben haben würde, als er zum
Schluffe seiner wirkungsvollen Episteln ausrief:

Erquickt Euch im herrlichen Sonnenlicht,
Verschließt Euren Schlafraum dem Lufthauch nicht,
Härtel Euch ab und badet Euch kalt.
Dann wachsen die Kräfte und Ihr werdet alt.

Ueberschreitet man die Alexanderbrücke, so gelangt man
unmittelbar auf die„Esplanade des Invalides", jenes schmale
langgestreckte Gelände, auf dem 1889 die Hütten der Japaner
und die französische Kolonialausstellung ihren Platz gefunden
hatten. Diesmal wird die von Baumreihen eingefaßte Es¬
planade einen der Hauptanziehungspunkte der Ausstellung
bilden, da die beiden sich gegenüberliegenden Paläste, die hier
errichtet werden, die kunstgewerblichen Erzeugnisse beherbergen
sollen, der westliche die französischen, der östliche die aller
übrigen Nationen.

Die Bauarbeiten sind weit vorgeschritten, insbesondere ist
derjenige Teil, in dem Deutschland seinen verhältnismäßig
recht umfangreichen und günstigen Platz erhalten hat, soweit
iin Rohbau fertiggestellt, daß mit den deutschen Jnstallations-
arbeiten schon in nächster Zeit begonnen werden kann.

Verfolgt man das linke Seineufer von der Esplanade
des Invalides aus stromabwärts, so gelangt man auf die
sogenannte„Straße der Nationen", eine breite, dem Lauf
der Seine folgende Promenade, die das Bindeglied zwischen
der Esplanade des Invalides und dem Marsfeld bildet.
Hier erheben sich die teils Ausstellungs-, teils repräsentativen
Zwecken dienenden Staatsgebäude der an der großen Welt¬
schau beteiligten fremden Länder. Alle diese Gebäude wer¬
den auf einer französischerseits hergestellten Plattform er¬
richtet, die eine längs des ganzen linken Seinrufers laufende
Eisenbahn überdeckt. Die Bauwerke liegen infolgedessen ziem¬
lich hoch über dem Wasserspiegel des Flusses, was ihrem
architektonischen Eindruck wesentlich zu statten kommen wird.(F. f.)



DaS heißt , Ihr werdet nur alt an Jahren,
Doch bleibt Euern Gliedern elastischer Schwung,
Um fröhlichen Sinnes einst zu gewahren:
Der Mensch sei mit hundert Jahren noch jung!

Nagold,  7 . Aug . Die katholischen Bolksschullehrer
des Lande - , welche die Zeichenausstellung in Stuttgart mit
Arbeiten ihrer Schüler beschickt haben , finden sich am 9.
d. MtS in der Gewerbehalle ein, um unter Leitung des
Professors Högg und des Lehrers Hemberger in Stuttgart
die Ausstellung zu besichtigen.

—t . Ebhausen,  7 . Aug . Der Ausflug des Männer«
chors vom Stuttgarter südöstlichen Bürgerverein nahm gestern
einen dem Programm entsprechenden Verlauf . Der größte
Teil der Herren und auch eine stattliche Zahl der Damen
machte die Fußtour von Teinach — Neubulach — Warth—
Berneck mit und kam trotz der tropischen Hitze wohlbehalten
in Berneck an . In Warth mußte des Gewitters wegen
längere Zeit Halt gemacht werden . Diese günstige Gelegen-
heil wurde aber voll auSgenützt zur Eifrischung im Gast¬
haus z. Hirsch . Obwohl die Gesellschaft frisch und munter
in Berneck ankam , war doch alles erfreut , daß 2 Gesellschafts¬
wagen bereit standen zur gemeinsamen Fahrt . Ein frischer
Trunk im Waldhorn , einige frohe Chöre , und ab gings nach
Ebhausen unter lustigem Gesang . Ueber das was den Gästen
im Waldhorn aus Küche und Keller gereicht wurde , waren
alle Teilnehmer vollbefriedigt . Manch schönes Lied sang
der von seinem Dirigenten H . Lehrer Dilger trefflich ge¬
schulte Chor , auch verschiedene Reden und Vorträge von Ge¬
dichten füllten die Zeit angenehm aus . Die Gäste wurden
von H . Schultheiß Dengler bewillkommt . Daß eS ihnen
hier gut gefiel, drückte der Vereinsvorstand , H . Bürgeraus¬
schußmitglied Enchelmayer auS Stuttgart in anerkennenden
Worten auS . Um 7 Uhr 4S Min . entführte der Zug die
werten Gäste , die uns durch ihren Besuch und schönen Ge¬
sang einen fröhlichen Tag bereiteten.

Horb , 7. Aug . Die Regierung des GchwarzwaldkreiseS
hat den Stadtschultheißen , Ratsschreiber u . Standesbeamten
Erath dahier , der am 30 . Mai d. I . sein 80 . Lebensjahr
angetreten , seinem Antrag gemäß unter Bewilligung des
gesetzlichen Ruhegehalts von jährlich 1414 ^ mit Wirkung
vom 15 . Aug . d. I . in den Ruhestand versetzt.

Horb,  8 . Aug . Die Uebersührung der Truppen der
entfernteren Garnisonen nach dem Manöoergelände findet
bereits in den nächsten Tagen statt . Heute Dienstag
treffen zwei Militärsonderzüge , von Konstanz kommend , hier
ein, welche nach kurzem Aufenthalt weiterfahren . Der erste
Zug mit dem 2 . und 3 . Bataillon Jnf .-Reg . Nr . 114 trifft
12 Uhr 18 Min . ein . Während des 57 Minuten dauern¬
den Aufenthaltes erhalten die Mannschaften Verpflegung.
Die vorher von Hohenzollern eingetroffene 10 . Kompagme
desselben Regiments schließt sich diesem Zuge an . Um 1
Uhr 15 Minuten erfolgt die Weitersahrt . Der zweite Zug
mit dem Stab und dem 1. Bataillon Jnf .-Reg . Nr . 114
kommt um 3 Uhr 10 Minuten an und fährt nach 10 Min.
Aufenthalt weiter . Der Bestimmungsort des 1. und 3.
Bataillon - ist Breiten , der des 2 . Bataillons Flehingen.

Tübingen,  5 . Aug . (Korr .) Restaurateur Reichert
erlöste für seine an Brauerribefitzer Werner in Dußlingen
verkaufte Wirtschaft z. „Silberburg " 96 000 Reichert
hat die „Vilberburg " s. Z . um 50 000 erworben , sie
durch Bauten aber erweitert und verbessert.

Oberndorf,  5 . Aug . (Korr .) Gestern kam hier ein
neuer Kauf zu Stande . Die Witwe Karoline Erbele ver¬
kaufte ihr neben dem vorgestern verkauften Hotel z. „König
Wilhelm " gelegenes Anwesen . Die hiesige Bahnhosrestau-
ration , mit Kegelbahn , Garten - und Wohnhaus an H . Laier,
Sohn de- Schneidermeisters Laier in Rottweil um den
Preis von 74000 Die Uebernahme erfolgt am 1.
September d. I . Wie bei dem gestrigen Hotelverkauf,
soll auch bei diesem Kaufgeschäft eine Großbrauerei , die
Aktiengesellschaft zum Pfauen in Rottweil , ihre Hand im
Spiel haben.

Stuttgart,  5 . Aug . Vom 1. September ds . Js.
an wird der „Simplieisfimus " hier gedruckt werden.

Stuttgart,  7 . Aug . Zur Kaiserparade am 7. Sept.
werden auch die württ . Kriegervereine ausrücken . Ein
Defilieren derselben vor dem Kaiser findet aber nicht statt,
der Kaiser wird vielmehr nach der Parade an der Front
derselben vorbeireiten.

Stuttgart,  7 . Aug . Die LandesschulauSstellung er¬
freut sich fortgesetzt eines außerordentlichen zahlreichen Be¬
suches. Zu den vielen Lehrern aus allen Teilen des Landes
gesellen sich auch Fachmänner aus benachbarten Ländern.

Crailsheim,  7 . Aug . Nach einer Meldung ver¬
schiedener Blätter soll die Volkspartei beabsichtigen , für die
Landtagswahl Rechtsanwalt Keppler von Crailsheim auf¬
zustellen.

Vom Bodensee und Rhein,  6 . Aug . (Korr .)
Unter zahlreicher Beteiligung von nah und fern wurde am
Sonntag der von der Sektion Todtnau des Schwarzwald«
verein - erstellte „Hebelweg ", welcher von Fahl durch eine
hübsche Naturholzpforte , über 11 Brücken über die Wiese
an herrlichen Waldbildern fast bis zur Höhe des FeldbergS
führt , eröffnet . Den verschiedenen Reden folgten musikalische
und gesangliche Vorträge unterbrochen durch dramatische
Festscenen zur Verherrlichung des Dichters Hebel , dessen
Andenken im ganzen Wiesenthale besonders in Todtnau in
besonderen Ehren steht.

München , 5 . Aug . Der „Allg . Ztg ." zufolge ist der
Philosoph Dr . Frhr . Du Prrl -München vergangene Nacht
in Heiligkreuz bei Hall in Tirol gestorben.

Augsburg,  5 . Aug . Der Kaiser hat , wie die „AugSb.
Abdztg ." erfährt , dem Besitzer der orthopädischen Hettan-
statt Göggingen bei Augsburg , Hessing , den Kronenorden
dritter Klaffe verliehen.

Bruchsal,  3 . Aug . Nach mehrwöchiger Arbeit ist
nun die rußige altehrwürdige Württ . Einsteighalle von
einer Mannheimer Gesellschaft abgebrochen worden und
damit wieder ein Stück der Bahnhofrestaurirung voll¬
zogen . An ihrer Stelle werden künftig nur noch Geleise
sein.

Breslau,  5 . Aug . Ueber einen Eisenbahnunfall bei
Laubau wird amtlich gemeldet : Heute früh stieß ein von
Görlitz kommender leerer Zug aus einen Rangierzug . Der
Zugführer des leeren Zuges wurde getötet , 6 weitere Be¬
amte schwer verletzt . Der Schaden ist bedeutend . Die Ur¬
sache ist Ueberfahren des Haltesignals.

Berlin,  4 . Aug . Der kürzlich im Beisein Sr . Maj.
des Königs von Sachsen , des hohen Taufpaten de- Schiffes,
vom Stapel gelassene neue Reichspostdampfer „König
Albert " des Nordddeutschen Lloyd in Bre¬
men  wird abermals einen Triumph deutscher Schiffsbau¬
kunst und deutschen Unternehmungsgeistes darstellen . Der
Dampfer hat eine Länge über Deck von 152,4 m . eine
Breite von 18,3 m bei einer Seitentiefe von 16,6 m und
mißt etwa 10000 Register Tons Brutto . Sein Deplace¬
ment beträgt bei 28 Fuß Tiefgang 18000 Tonnen und
seine Tragfähigkeit an Schwergut nahezu 10 000 Tonnen.
Die Durchschnittsgeschwindigkeit dieses Dampfers soll im
regulären Betrieb mindestens 15 Knoten betragen , kann aber
bei Anwendung des künstlichen Zuges für die Kessel bis
auf 17 Knoten gesteigert werden . Die schiffsbautechnische
Leistungsfähigkeit deutscher Werften kann nicht besser illu-
strirt werden , als durch die Thatsache , daß dieses ungeheure
Schiff , welches am 24 . Juni erst vom Stapel lief , bereits
im September , d. h . nach kaum 3 Monaten fertig gestellt
sein und bereits im Oktober seine erste Reise nach Ostofien
antreten wird.

Paris , 2 . Aug . Frau Höriot , die Witwe deS kürzlich
verstorbenen Mitbesitzers der „Grands MagafinS du Louvre ",
hat zur Gründung einer Altersversorgung - kaffe für die
weiblichen Angestellten des Hauses , deren Gehatt 5000 Fr.
nicht übersteigt , die Summe von einer Million gespendet.
Frau Höriot war selbst in ihren jungen Jahren im Louvre
angestellt gewesen.

Paris,  5 . Aug . Der ehemalige Präsident der Republik,
Casimir Perier , wird heute in Rennes rintreffen . Die
nationalistischen Blätter greisen heute Casimir Perier heftig
an , der im Prozeß als erster Zeuge vernommen werde « soll.
Die Blätter beschwören die Generäle , rücksichtslos alles zu
enthüllen , um das Zeugnis Casimir Periers zu entkräftigen.

Rennes,  7 . Aug . Bei der heutigen Eröffnung
des Sitzungssaales des Kriegsgerichts  stürmten Publi¬
kum und Journalisten lärmend in den Raum , um Plätze
zu suchen. Eine Abteilung Infanterie nimmt im Saal
Aufstellung . Die angrenzenden Straßen find durch Gen¬
darmerie abgesperrt . Es herrscht im Uebrigen völlige Ruhe.
Die Verteidiger Demange und Labor i begaben sich mit
ihren Sekretären auf die Plätze . Casimir -Perier mit der
Rosette der Ehrenlegion nimmt Platz im Zeugenfitz zwischen
Billot und Chanoine . Hinter diesen fitzen Mercier Zur¬
linden Tavaignac . — Beim Eintritt Zurlindens und
Merciers in das Lyceum rufen einige Personen : „Es
lebe die Armee !" Demange und Labori werden sympathische
Kundgebungen bereitet . Picquarts Erscheinen wird mit
Beifall begrüßt . — Ein Gerichtsdiener meldet das Erscheinen
des Kriegsgerichts . Um 6 ' /. Uhr wurde Hauptmann
Dreyfusin  Uniform begleitet von Gendarmerie -Osfizieren,
zwischen einer doppelten Reihe von Soldaten über die Straße
nach dem Gymnasium geführt , empfangen mit den Rufen : „Da
ist er !" Die Uebersührung war so schnell erfolgt , daß nur wenige
den Gefangenen sahen . — Dreyfus betritt in stolzer Haltung
den Saal . Der Protokollführer verliest den KaffationSbe-
schluß , sowie den Bericht D 'Ocmescheoilles beim Prozesse
im Jahre 1894 und zählt die Hauptpunkte der Anklage aus.

RenneS,  7 . Aug . Der Präsident des Kriegsgerichts
formulirt die Anklagen . Dreyfus , der sich bis dahin völlig
ruhig verhalten hat , erwidert sofort und mit thränener-
stickter Stimme , daß er unschuldig sei. Er versichert ferner,
daß er von den gemeldeten Mitteilungen über da - Geschütz
Nro . 120 nichts wisse . Es folgt der Zeugenaufrus . Esterhazy
ist abwesend . Reg .-Komm . Larriöre erklärt , da Chamoin
und Palöologne in amtlichen Aufträge vor dem Kriegsge¬
richte erscheinen würden , sei ihre Zitierung als Zeuge«
nicht aufrecht zu erhalten . Die Zeugen können sich jetzt
entfernen , da die Prüfung der geh . Akten 4 Tage dauern
werde . (Ausrufe des Erstaunens im Saal ). Carridre be¬
merkt darauf : Die Abwesenheit Esterhazys sei ohne Be¬
deutung.

Budapest,  5 . Aug . Der serbische Personendampser
„Zar Nikolaus " passierte gestern das Eiserne Thor . Im
tiefsten Punkt des Kanals brach ihm das Steuer , und das
reißende Wasser warf das Schiff derart gegen den links¬
seitigen Damm , daß der Schiffsschnabel sich einbohrte und
das Schiff sich auf die Seite legte . Das Schiffspersonal
und mehrere hundert Reisende flüchteten sich in großer
Panik auf den Damm unter Mitnahme des Reisegepäcks.
Hier wurde der Schiffsstewart vermißt , ohne daß ihn je¬
mand hat in das Wasser fallen sehen. Das von der Last
befreite Schiff wurde nun flott und schwamm bis zu einer
Insel des eisernen Thores , wo es durch Niederlagen der
Anker zum Stehen gebracht wurde . Als die Matrosen
merkten , daß das Schiff sich in Bewegung setzte, wollten vier
in einem Boot auf das Schiff gelangen . Da - Boot kippte
um . 3 Matrosen ertranken , so daß die Katastrophe 4 Opfer
forderte . Zwei Umstände sind bei dem Unfall besonder-
hervorzuheben : Erstens das reglementwidrige Benehmen
des Schiffspersonals und des Capitäns . Diese verließen

als Erste das Schiff , ohne sich um die Reisenden zu kümmern.
Der Capitän begab sich überhaupt nicht mehr auf das
Schiff , sondern ließ sich vom Damm aus in einem Bool
nach einem unbekannten Ort fahren . Der zweite Umstand
ist der , daß beim Niederlaffen die Ankerkette riß und ein
Anker in der Tiefe stecken blieb und ein Verkehrshindernis
bildet , dessen Entfernung große Kosten verursachen wird.
Als der Oberingeneur der Bauleitung des Eisernen Thores
sich aus das serbische Schiff begab , fand er den zweiten
Capitän und den Steuermann in ihren Cabinen schlafend,
ohne daß sie eine Ahnung von dem Unglück hatten.

Reichenberg  i . B ., 4 . Aug . Vorgestern und gestern
fanden Straßenkundgebungeo gegen die Erhöhung der
Zuckersteuer auf Grund des § 14 statt . Die Gensdarmerie
ging mit gefälltem Bajonett vor . Ein junger Mann wurde
durch einen Bajonettstich verwundet . Mehrere Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Grindelwald,  4 . Aug . Am Schreckhorn verunglück¬
ten gestern durch eine Lawine der engliche Tourist Bergue
mit den Führern Christian Jossi , junior und Rudolf Bur»
gener . Alle drei find schwer verletzt . Herkunft und Be¬
ruf des verunglückten Engländer - Bergue sind noch nicht
bekannt . Er , sowie sein Führer Jossi konnten die Schwarz¬
egghütte selbst erreichen , Burgener wurde von einer andern
Partie dorthin transportiert . Alle drei wurden nachts noch
nach Grindelwald gebracht.

Völkermarkt (Kärnten ), 5. Aug . Heute früh 8 Uhr
20 Min . wurde hier ein mehrere Sekunden dauerndes Erd¬
beben verspürt . Die Mauern der Häuser zeigten vielfach
Riffe . Von den Dächern fielen Ziegel herab.

London,  4 . Aug . „Daily Telegraph " erklärt , die
Nachricht bestätigen zu können , daß der deutsche Kaiser
binnen kurzem — der Tag sei noch nicht festgestellt — sei¬
ner Großmutter , der Königin Viktoria , einen Besuch
machen werde . Damit würden dann wohl die phantastischen
Gerüchte abgethan , als ob Kaiser Wilhelm eine europäische
Coalition gegen England zusammenzubringen trachte und
seine Höflichkeiten Frankreich gegenüber damit im Zusammen¬
hang stünden . Im weiteren wird ausgeführt , England
würoe die Aussöhnung Deutschlands und Frankreichs mit
Befriedigung begrüßen . Die gemeinsamen Interessen Deutsch¬
lands und Englands überwögen bei weitem alle gelegentlichen
Meinungsverschiedenheiten . Nächst England habe kein Land
so sehr Interesse an der Fortdauer des Friedens wie
Deutschland . Der Besuch deS Kaisers sollte noch mehr thun,
um Mißverständnisse zu heben , als der Besuch des Zaren
vor drei Jahren.

London , 5 . Aug . Die nunmehr beendigten englischen
Flottenmanöver dienten u . a . ganz besonders dazu , wich¬
tige Versuche mit der drahtlosen Telegraphie zwischen den
Schiffen und dem Lande zu machen . Es sind befriedigende
Resultate auf 55 und sogar aus 85 Meilen gemacht worden.

New -Aork.  5 . Aug . Der „Ostafiatische Lloyd " weist
in seiner letzten Nummer auf die nordamerikanische
Rüstungswut  hin . Nordamerika hat zur Zeit 46 Kriegs¬
schiffe im Bau , dazu kommen dann noch die zwölf Kriegs¬
schiffe hinzu , deren Bau in der letzten Session des Kongresses
angeordnet worden ist, nämlich 3 Schlachtschiffe , 3 Panzer
und 6 Deckpanzer -Kreuzer . Der „Ostasiatische Lloyd " fügt
hinzu : „Es scheint uns , als hätte das Deutsche Reich alle
Veranlassung , dieser Entwicklung der amerikanischen Flotte
seine ganze Aufmerksamkeit zu schenken. Es unterliegt wohl
keinem Zweifel , daß nach Fertigstellung der oben angeführ¬
ten Schiffe die Vereinigten Staaten auch in ostasiatischen
Gewässern eine größere Macht als bisher entfalten werden.
Es dürfte dann an Deutschland die Frage herantreten , ob
die Zahl der Schiffe , die es heute in Ostafien usw . unter-
hält , imstand sein wird , den thatsächlichen Anforderungen
zu entsprechen oder nicht ."

Kleinere Mitteilungen.
Calw,  7 . August . Das am letzten Freitag niederge¬

gangene Hagelwetter  hat sich glücklicherweise nicht über
unfern ganzen Bezirk verbreitet . Einzelne Orte wurden
stark, die andern weniger und die meisten gar nicht getroffen.
Am stärksten scheinen Röthenbach , Emberg , Schmieh , Holz-
bronn und Calw mitgenommen worden zu sein. Stamm¬
heim , Hirsau , Altburg , Liebenzell und andere Orte wurden
vollständig verschont . In Emberg  schlug gestern mittag
1 Uhr der Blitz in das Haus des Gemeindepflegers Kalm-
bach und tötete 2 Stück Vieh . DaS entstandene Feuer
konnte von den Hausbewohnern gelöscht werden.

Eutingen,  7 . Aug . (Korr .) Unerwartet rasch ist
hier Herr Kirchengemeinderat Zorn aus dem Leben ge¬
schieden. SamStag früh wollte derselbe Futter holen,
als plötzlich die Tiere scheuten und Zorn von dem Fuhr-
werk , neben dem er herging , an einen Baum gedrückt
wurde , wodurch er schwere Verletzungen erlitt , denen er
am gleichen Abend erlag.

«irchheim,  6 . Aug . (Korresp .) Wegen des Ver¬
dachts der Beschädigung von Obstbäumen und Ausreißen
von 160 Johannisbeerstöcken auf dem Grundstück des
Nachtwächter « Kuhn in Brucken in der Nacht vom 23 . auf
24 . Juli d. I . haben gestern in Unterlenningen und
Brucken 2 Landjäger den verheirateten Jakob Fischer von
Brucken , einen vem Kuhn feindlich gesinnten Nachbar ver¬
haftet . Derselbe wurde gestern mittag an daS Gericht nach
Kirchheim eingeliefert.

Metzingen,  4 . Aug . (Korr .) Wie bereits vor 8
Tagen gemeldet , fiel dem hiesigen Lohnmüller Wiedmann
ein Pferd in die ErmS und erstickte, indem das zweite
Pferd auf ersteres fiel. Wiedmann beanspruchte Schaden¬
ersatz für das zu Grunde gegangene Pferd , welches vor ca.
einem Jahr 700 gekostet haben soll . Die Stadt Metzingen
ist nun seit einiger Zeit einer Haftpflichtversicherung beige-



kümmern,
auf da?

lem Boot
Umstand
und ein

Hindernis
en wird.
>n ThoreS

zweiten
schlafend,
en.
d gestern
>ung der
Zdarmerie
nn wurde
Haftungen

rrunglück-
st Bergue
volf Bur»
und Be»

loch nicht
Schwarz-
r andern
lchts noch

lh 8 Uhr
>des Erd»
ir vielfach

klärt, die
e Kaiser
lt — sei-
ii Besuch
itastischen
iropäische
ichte und
usammen»
England

:eichs mit
l Deutsch-
gentlichen
kein Land
Sens wie
ehr thun,
es Zaren

englischen
»zu, wich»
ischen den
riedigende
t worden,
yd" weist
anische

16 Kriegs-
lf Kriegs¬
kongreffes
3 Panzer
oyd" fügt
»eich alle
irn Flotte
liegt wohl
angeführ»
asiatischen
n werden,
treten, ob
w. unter»
rderungen

niederge-
nicht über
e wurden
getroffen,
ieh, Holz»

Stamm¬
te wurden
rn mittag
;erS Kalm»
ene Feuer

t rasch ist
Leben ge»
ter holen,
>em Fuhr»
i gedrückt

denen er

des Ver»
AuSreißen
dstück des
m 23. auf
ngen und
ischer von
chbar ver»
ericht nach
eits vor 8
Wiedmann
as zweite
Schaden»

eS vor ca.
Metzingen

ung beige»

treten und nun hätte die betreffende Versicherungsgesellschaft
das fragliche Pferd zu entschädigen. Auf den Ausgang der
Sache ist man nun gespannt.

Sondelsingen O.A. Urach, 4. August. (Korr.) Am
letzten Dienstag zwischen 12 und1 Uhr brannte der Witwe
Veit dahier ein Heuschober ab. Brandstiftung wird ver¬
mutet. Die Eigentümerin setzt für die Entdeckung des Thäters
30 Belohnung auS.

Ulm,  3 . Aug. (Korr.) Der vor einigen Tagen in
der Donau ertrunkene Oekonomiehandwerker Wieser vom
Pionierbataillon Nr. 13 wurde nun bei Nersingen als
Leiche auS dem Wasser gezogen.

Munderkingen. b. Aug. (Korr.) Gestern nachmit»
tag wurden hier durch2 Landjäger3 Italiener sestgenom»
men und an daSK. Oberamt eingeliefert. Dieselben hatten
am letzten Sonntag an einem Frauenzimmer Gewaltthaten
verübt. Ob Raubanfall oder ein Gittlichkeitsoerbrechen vor»
liegt, ist noch nicht festgestellt.

Saulgau,  6 . Aug. (Korr.) Gestern nachmittag ver»
unglückte in dem benochbarten Dorf Bierstetten eine Frau
beim Einführen von Roggen. Dieselbe saß auf dem ge¬
ladenen Garbenwagen und wurde beim Einfahren in die
Scheuer durch Rutschen von Garben heruntergeschoben.
In diesen Garben stack eine eiserne Gabel, in welche die
Frau so unglücklich fiel, daß ihr ein Zinken der Gabel in
den HalS eindrang. Der Zustand der Verletzten ist
äußerst bedenklich und wird am Aufkommen der Verunglückten
gezweifelt.

Ravensburg,  4 . Juli. (Korr.) In Albertsf-ld
bei Thaldorf brach ein bis jetzt Unbekannter in daS Wohn¬
haus des Bauern Wagner ein, während alles auf dem Felde
war. Der Dieb durchwühlte alle Behältnisse, um Geld zu
suchen, ohne aber welches zu finden. Einige andere Kleinig¬
keiten nahm er mit. Ein Handwerksbursche, der in voriger
Woche gebettelt hat und vorgestern wieder in der Nähe
des Hauses gesehen worden ist, wird der That verdächtigt.

Waldsee,  4 . Aug. (Korr.) Im GeraSweiler bei
Bergatreut badeten der Soldat I . B. Schnell und Konrad
Heine. Aus einmal bemerkte letzterer, daß sein Kamerad
am Ertrinken sei. Schnell schwamm er aus ihn zu und es
gelang ihm mit vieler Mühe, den Schnell auS dem Wasser
zu bringen.

Seuber  O.A. Ellwangen, 6. Aug. (Korr.) Während
eines Gewitters wurde eine hiesige Frau, die auf dem
Felde mit Garbenbinden beschäftigt war und vor dem
Regen unter den Garben Schutz gesucht hatte, vom Blitze
erschlagen. Eine zweite Person wurde betäubt und soll auf
einer Seite gelähmt sein.

Crailsheim,  3 . Aug. (Korr.) Gestern abend zu
später Stunde wurden auf dem hiesigen Bahnhof dem An¬
kuppler WollmerShäuser beide Beine abgefahren. In dem
zur Gemeinde Tiesenbach gehörigen Weiler Woltmershausen
brach heute früh ein Brand auS. Weitere Nachrichten
fehlen noch.

Marbach,  5 . Aug. In Großbottwar kam vorgestern
der seltene Fall vor, daß sich ein in guten Verhältnissen
stehender 80 Jahre alter Privatier Namens Lederer er¬
schaffen hat. Da er sein Jagdgewehr mit Wasser geladen
hatte, wurde der Kopf vollständig zertrümmert. Der Be¬
weggrund zu dieser Thal scheint ein Nervenleiden zu sein.

Thamm,  5 . Aug. (Korr.) Heute ließ sich auf der
Linie Bietigheim ein Arbeiter durch einen Güterzug über¬
fahren. Die Personalien sind noch unbekannt.

Ottdorf,  6 . Aug. (Korr.) Heute nachmittag brach
in dem Gebäude des Bauern Herz Feuer aus, daS mangels
rascher Hilfeleistung, da viele Ortseinwohner auf dem Felde
beschäftigt waren, rasch um sich griff. Es konnte jedoch
auf seinen Herd beschränkt werden. Der Brand soll durch
spielende Kinder verursacht worden sein. Der Betroffene,
Vater von 12 Kindern, war nur wenig bemittelt und wird
allgemein bedauert.

Oehringen,  6 . Aug. (Korr.) Gestern vormittag
drang auS dem Zimmer des 50 Jahre alten, verheirateten,
jedoch von seiner Frau getrennt lebenden Gipsers Peter
Uhl hier, ein starker, kaum erträglicher Leichengeruch. Im
Beisein der sofort benachrichtigten Polizei wurde die ver¬
schlossene Thür geöffnet und Uhl tot auf seinem Bette
liegend aufgefunden. Die Verwesung war schon so weit
vorgeschritten, daß eine Sektion nicht vor genommen und
deshalb auch nicht festgestellt werden konnte, ob ein natür¬
licher Tod oder Selbstmord vorlirgt, doch hält man letzteren
für sehr wahrscheinlich.

Gingen,  a. Br., 6. Aug. Eine wackere Thal voll»
führten am Freitag Abend3 junge Männer von hier.
Der in der Brauereiz Einhorn bedienstete Knecht, Johs.
Muff, ritt 2 Pferde feines Herrn in die sog. Schwemme
bei der Bahnhofstraße; dabei wurde er von dem einen
Pferde rücklings in die dort sehr tiefe Brenz geschleudert.
Der Unglückliche, des Schwimmens unkundig, rang ver¬
zweifelt um sein Leben, als der 15jährige Sohn des Felsen-
wirtS rasch entschlossen sich ins Waffer stürzte. ES gelang
ihm auch, an den Ertrinkenden heranzukommen, allein der¬
selbe klammerte sich so fest an ihn, daß beide dem Tode
verfallen gewesen, wenn nicht der 22jährige Sohn des
LöwenwirtS Schnapper zu Hilfe gekommen wäre. Er
sprang ins Waffer, trennte sich die umschlungen Haltenden
und brachte den mutigen Burschen ans Ufer, während der
vom Männerbade hereilende Schneider Estrich nach dem
Verbleib des Knechtes forschte, der inzwischen gesunken war.
Nach mehrmaligem Untertauchen stieß er auf den Körper
deS Verunglückten und zog ihn mit vieler Mühe an die
Oberfläche. Mittels von herbeieilenden Männern herein»
gereichten Stangen gelang ihm dann die Bergung des
Verunglückten. Derselbe hatte gegen8 Minuten auf dem
Grunde gelegen und erst nach langwierigen Wiederbelebungs¬

versuchen seitens des Dr. Crone und hilfsbereiter Männer
zeigten sich die ersten Lebenszeichen. Der Verunglückte liegt
nun im Krankenhause schwer darnieder.

Pforzheim,  3 . Aug. (Korr.) Gestern früh 11 Uhr
passierte hier ein bedauerliches Unglück. Eine etwas ab»
schlissig gelegene Straße kam ein beladener Wagen herab,
ein 4jähriges Bübchen lies direkt dem Fuhrwerk entgegen
und geriet unter die Pferde und den Wagen, dessen Räder
dem armen Kinde über die Füße gingen und einen Fuß
total abdrückte.

Pforzheim,  8 . Aug. (Korr.) Daß nicht immer in
Württemberg Schwabenstreiche ausgeführt werden, beweist
nachstehende Mitteilung, die uns von der württemb.-bad.
Grenze zugeht: Der Pforzh. Anz. meldet: Ein Landwirt
von hier, welcher schon verschiedene Jahre mit dem Erfolg
seines mit Kartoffeln angepfianzten Ackers nicht zufrieden
war. las in den Zeitungen, daß in dem Sandboden der
Pfalz die Kartoffeln besonders gut gedeihen. Kurz ent¬
schlossen ließ er sich aus der Pfalz2 Eisenbahnwaggon
Sandboden kommen und auf seinen Acker führen; jedoch
das Bäuerlein hatte die Rechnung ohne den Boden gemacht,
denn das Resultat, daS er von dem fremden Boden er¬
wartete, blieb weit hinter dem heimischen zurück, also gleich Null.

Paris,  4 . Aug. Ein lustiger, aber mißglückter Gau¬
nerstreich wird aus Paris gemeldet. Zwei Spitzbuben be»
merkten nachts um 3 Uhr einen gutgekleideten alten Herrn
auf einer Bank des Boulevard Bonne Nouvelle. der aus¬
gezeichnet schlief. Als sie ihm Uhr. Geldtasche und Brief¬
tasche genommen hatten und sich eben wieder entfernen
wollten, sahen sie zwei Schutzleute deS Weges kommen.
WaS thun: Der ältere entwischt im Schatten der Bäume,
der jüngere blieb aber mit harmloser Miene sitzen und ant¬
wortete auf die Frage der Gesetzeswächter, was er da mache,
im naivsten Tone: „Ich bewache Papa." Indessen trauten
die Schutzleute ihm doch nicht und weckten„Papa", der
natürlich die Vaterschaft um so entschiedener ableugnete,
als er sofort wahrnahm, welch„teurer" Sohn sich gemeldet
hatte. Auch der „Bruder" wurde gefaßt.

Vermischtes.
Tine indianische Hinrichtung . Eine eigentümliche

Illustration für indianische Rechtsauffassung liefert, wie man aus
Canfas -Eity in Nordamerika telegraphirt , die kürzlich stattgefundene
Hinrichtung deS Thoctaw -Jndianers Wallatonka in Alikichi im
indianischen Territorium . Wallatonka hatte vor 3 Jahren seinen
Onkel, einen indianische» Häuptling , erschossen. Die Stammes-
ältesten verurteilten ihn zum Tode, gaben ihm aber 3jährige Galgen¬
frist, falls er sich bereit finden wollte, einer eben von dem Stamme
einem amerikanischen Impresario gelieferten Ballspiel -Gesellschaft
beizutreten und das von dem Impresario dafür gezahlte Geld, d.
h. sein persönliches Honorar dem Stamme als Sühnegeld gewisser¬
maßen zu überlassen. Wallatonka nahm dies natürlich an, führte
sich während der 3 Jahre vorzüglich aus, sodaß die amerikanische
Regierung schließlich intervenirte und ihn begnadigte. Aber der
Indianer in den freien Territorien erkennt die amerikanische Re¬
gierung vor seinem eigenen Gewissen nicht an, und so existierte
für Walatonka auch diese Begnadigung nicht. Als sein 3jähriger
Epielkontrakt vor 2 Wochen abgelaufen war , kehrte er freiwillig
und obwohl ihm andere Jmpresarii sehr vorteilhafte Angebote
gemacht hatten , in sein Wigwam und zu feinem Stamme zurück
und stellte sich den Nettesten. Die Washingtoner Regierung , davon
benachrichtigt und mit den Sitte » der Indianer vertraut , wollte
nun ihrerseits die Hinrichtung deS Begnadigten verhindern und
sandte deshalb einen Verhaftungsbefehl an Wallatonka , um diese»
zu schützen. Aber die Häuptlinge verhinderten den . Friedensmar¬
schall", daS Dokument zu behändigen. Wallatonka , obwohl in
vollster Freiheit geblieben, stellte sich nun auf dem Executionsplatze.
Der indianische Henker verband ihm die Augen, führte ihn so in
die Mitte des zusammengetretenen Stammes , welcher sich im Kreise
gelagert hatte, entkleidete ihn und malte ihm einen schwarzen Fleck
auf die Herzgegend. Dann trat er 4 Schritte zurück, hob nachlässig
die Flinte und feuerte. Diese Sucht zu prahlen , hatte zur natür¬
lichen Folge, daß der Schuß da- Herz nicht traf , sondern nur den
Brustkasten durchschlug. Wallatonka brach klagend zusammen, lebte
aber weiter. Jetzt legte ihm der Henker einen Strick um den HalS
und zerrte ihn über den Platz . Aber auch dieser Erdrosselungs¬
versuch mißlang . Dann band er ihm die Schultern an einen Pfahl,
so, daß der Kopf nach hinten hing, und goß nun fortwährend große
Mengen Wassers in den offenen Mund des schwer Verwundeten,
um auf diese Weise den Tod herbeizuführen. Nach einer Stunde
hatte Wallatonka ausgelitten.

Das goldene Bein.  Karl Fischer, ein Deutscher, welcher
unlängst aus Alaska zurückkehrte, erzählt eine merkwürdige Geschichte.
Von allen Goldsuchern, die sich im verflossenen Jahre im Süden
Alaskas aufhielten, war Joe Tipsttt entschieden der interessantest«
Mensch. Er sprach niemals , er schien stumm! Nur seine Augen
sprachen, seine großen, blauen Augen. Joe Tipsitt war reich, sehr
reich. Ueber seine Vergangenheit erzählte man sich die tollsten und
abenteuerlichstenGeschichten. Ja , einige behaupten sogar, er habe
ein künstliches Bein au- massivem Golde. Niemand wußte es genau,
und niemand hatte ihn danach gefragt , nur einigen seiner Vertrauten
erzählte er eines Tages die Geschichte feines goldenen Beines.
Vor einigen Jahren war er Goldsucher in Ealiiorrnen . Joe Tipsitt
hatte damals eine große Schwäche für den Whisky, und eines
TageS fiel er im Zustande völliger Trunkenheit in ein Loch und
brach sich das Bein . Da der Brand hinzuzuschlagendrohte , mußte
man ihm das Bein amputiren . Da kam Joe Tipsitt auf einen
wahnwitzigen Gedanken. Er ließ sich ein künstliches Bein aus Gold
anfertigen , aus dem vielen Solde , welches er besaß, und das er
auf diese Weise stets bei sich tragen konnte. Bor Diebstahl glaubte
er gesichert zu sein. Doch allmählich sprach sich die Geschichte von
dem goldenen Bein herum, und ein anderer Goldsucher bekam
Appetit auf dasselbe. Eines schönen Morgen - erwachte Joe Tippfitt,
und sein goldenes Bei» war gestohlen. Man bedauerte ihn, man
witzelte darüber — doch der Bestohlene blieb stumm. Er hatte
nur einen Gedanken, den Dieb aufzusuchen, ihm das goldene Bein
abzunehmen und ihm mit demselben den Schädel einzuschlagen.
Er durchstreifte Alaska von Norden nach Süden und von Norden
nach Westen. Endlich stöberte er den Dieb auf ! Der Elende hatte
den Mut besessen, sich rin Bein abnehmen zu lassen, um das ge¬
stohlene Gut besser vor Entdeckung schützen zu können. Die brutalen
Rache-Gedanken waren inzwischen bei Joe Tipsitt verflogen, er be¬
gnügte sich damit , den Dieb zu beobachten und ihm im geeigneten
Augenblicke seinen Raub zu entreißen. Und Joe Tipsitt beobachtete
so gut und so gründlich, daß der Dieb des goldenen Beines eS
merkte, und in dem Momente , wo Joe Tippfitt ihm an einer ent¬
legenen Stelle . an's Leder wollte" schleunigst Reißaus nahm, trotz
des schweren, goldenen Beines . Joe Tippsit mußte bald erkennen,
daß Jener schneller war , als er mit dem künstlichen Holz, welches
er sich später hatte machen lassen. Den Räuber seines goldenen
Beines aber hat Joe Tippfitt niemals wieder gesehen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart,  ö . Aug. (Kartoffelmarkt .) Zufuhr 306 Ztr ..

Preis per Ztr . ^ 4.- 5. — 400 Stück Aildrrkraut.  Preis 30
bis 35 ^ per 100 Stück. ^

« Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung,
Eßlingerstraße 15 II , Stuttgart . Es liegen bei uns vor : Angebote:
Himbeeren beliebige Quantitäten , Stachelbeeren 375 Heidel¬
beeren beliebige Quantitäten , in frischer und trockener Ware,
Zwetschgen 60000 kx, Tafeläpfel 1050 kx, Mostäpfel 1500 kx.
Nachfragen:  Erdbeeren 20 icg, Himbeeren 25070 kx, Stachel¬
beeren 485 kx, Johannisbeeren rote 14690 Irx, schwarze 1000 Irx,
Kirschen 1500 kg, Mirabellen 7550 kg, Pfirsiche 5170 kg, Pflaumen
5420 kg, Aprikosen 1900 kg, Reineclauden 17550, Heidelbeeren
6200 kg, Apfelquitten 5000 kg, Schlehen, frische Ware , trocken
gepackt zum Versand nach England . Tafelobst ; Aepfel, und zum
konserviren 136 750 kg, Birnen , und zum konserviren 12100 kg,
Mostobft 1713000 kg, Mostbirnen 100000 kg, Zwetschgen 41 200 Kg.
— Die Vermittlung geschieht durch uns unentgeltlich. Vorschriften
und Formulare versenden wir prompt und franko. — Obstpreise:
Stuitgart,  am 5. August. (Originalbericht .) Johannisbeeren 20
bis 22 Stachelbeeren 15 Erdbeeren 70 Heidelbeeren 11 bis
12 -f. Himbeeren 20—22 ^s, Kirschen 30 ^f, grüne Reineclauden SO
bis 35 ^f, Pflaumen 28—30 ^f, Aprikosen 70 Jakobiäpfel 28 bis
33 Birnen Gaishirtle 40 ^s, Muskateller 28—30 -s. Berlin,
Lu gros -Preise in den Zentralmarkthallen am 4. August. Kirschen,
hiesige 18—30 Reineclauden 10—20 ^s, Mirabellen 15—20
Aprikosen 16—20 ^f, Stachelbeeren 10—15 Johannisbeeren 10
bis 16 Nüsse grüne 10—16, Himbeeren 16—18 Heidelbeeren
8—10 ^s, Aepfel einheimische8—10 ^f, Birnen einheimische6—15
Zufuhren in Obst nicht genügend, Geschäft lebhaft , Preise wenig
verändert.

Sicherung der Ernten durch starke PhoSphor-
säuredüngung.  Die Phosphorsäure spielt im Leben der
Pflanze eine so wichtige Rolle, daß es sich wohl verlohnt , dieS
einmal kurz darzulegen. — Sobald der Keimling aus dem Erd¬
boden dringt und die Reservestoffe des Samenkorns aufgezehrt find,
ist neben Stickstoff reichlich im Boden vorhandene Phosvhorsäure
das beste Mittel , die rasche Entwickelung des jungen Pflänzchens
zu fördern und eS dadurch gegen vielfach drohende Schädigungen
zu sichern. Die Phosphorsäure ist nämlich zur Ausbildung deS
Chlorophylls , deS grünen Pflanzenfarbstoffes, unbedingt nötig , muß
deshalb auch das Wachstum überhaupt außerordentlich fordern.
Nicht weniger wichtig ist die Phosphorsäure für die Blüte der
Pflanzen , sowie für den Ansatz und die Ausbildung der Körner,
besonders erhöht sie auch den Nährwert des Korns. Das letztere
ist überdies auch hinsichtlich der Futterpflanzen der Fall . Diese
hohe Bedeutung der Phosphorsäure im Pflanzenleben verdient um
so höhere Beachtung, als alle unsere nahmhaftesten Gelehrten an¬
erkennen, daß nicht nur unsere meisten Böden, sondern auch der
Stallmist an diesem wichtigen Nährstoff verhältnismäßig sehr arm
sind. Für die landwirtschaftliche Praxis ergiebt sich deshalb um
so deutlicher die Notwendigkeit einer reichlichen Düngung mit Phos¬
phorsäure . Und daß dies zu de» rentabelsten Maßnahmen gehört,
welche heutzutage die Lanvwirte ausführen können, beweisen am
deutlichsten die großen Erfolge , welche überall nach der PhoSphor-
säuredüngun , hervortrete«. Um so erfreulicher ist es, daß » ir
diesen wichtigen Nährstoff der Pflanzen uns heute im Thomasmehl
sehr billig verschaffen können, zudem in einer Form , aus welcher
ein Zurückgehen durch chemische Einflüsse des Bodens in schwerer
lösliche Verbindungen nicht möglich ist, deshalb eine mehrere Jahre
anhaltende günstige Nachwirkung dieses Düngers gesichert ist. Das
Thomasmehl darf deshalb auch recht eigentlich als ein Mittel be¬
zeichnet « erden, dem Boden im Laufe der Jahre wieder den
Reichtum an Phosphorsäure zu geben, welcher zur Erzielung hoher
Erträg e ein unbedingtes Erfordernis ist ._

rkonkurS-Gröffmm- ei».
K. Amtsgericht Kirchheim. Paulus Fischer,  Schmiedmeister

in Nabern . — K. Amtsgericht Nürtingen . Friedrich Brenner,
Kronenwirt in Zizishausen. —K. Amtsgericht Biberach. Johannes
Manz,  zum Adler in Schemmerberg.

Lokales.
(Neutraler Gebiet zu Erörterung von Mitteilungen aus dem Publikum.)

Zu dem an dieser Stelle i» Nr . 121 ds. Bits , gebrachten
Artikel betr. „Ausrottung der Spatzen ", wurde uns folgen¬
der Auszug aus dem 19. Bdchen.von „Des Sandmanns Winterabende ":
Dir Vögel und die Landwirtschaft von Dr . Ludwig Hopf zur Ver¬
öffentlichung übersendet. Es heißt da : „Die Sperlinge (Spatzen)
galten bis vor Kurzem noch als überwiegend schädliche Vögel,
allein neuere, unparteiischere Beobachtungen haben zu dem entge¬
gengesetzten Resultat geführt, daß dieselben durch Vertilgung un¬
zähliger Insekten nützlich wirken, und nur zu Zeiten, besonders
während der Reife süßen Obstes und während der Getreidereife
schädlich find. Was von den Sperlingen im Allgemeinen gesagt
ist, gilt in ganz besonderem Grade von dem Hausfperling.
Daß dieser ungemein kecke und listige Vogel an feine« Obst in
Gärten sich gütlich thut , daß er aus Uebermut im Frühjahr die
Knospen an Obstdäumen herunterwirft , und SommerS in reisende»
Getreide sich mästet, das ist nicht zu leugnen, dagegen vertilgt er
das Ungeziefer, wo er es finden kann, besonders während er Junge
hat , und verzehrt im Herbst und Winter massenhaft Unkrautsamen.
Man hat berechnet, daß ein Pärchen Spatzen seinen Jungen wöchent¬
lich 2000 Raupen oder Käfer zuträgt , und hat gefunden, daß man
durch Vertilgen der Spatzen empfindlicheren Schade» erleidet , als
wenn man fl« gewähre» läßt . Der König Friedrich  II . von
Preußen z. B . erließ einmal auS Un« ut über die Spatzen , welche
ihm von seinem Obst genascht hatten, den Befehl, überall in Preußen
die Spatzen wegzuschießen, gegen ein Schußgeld von 6 Pfennigen
für daS Paar , mußt« aber den Befehl in Bälde wieder «ufheben,
la sogar Spatzen von auswärts kommen lassen, » eil die Bäume
voller Raupe » waren und nirgends mehr Obst gedeihen wollt«.
Der Feldfperling  ist kleiner als der Haussperling und heißt
bei uns .Ringelspatz ", von dem weißen Ring um den Hals.
Er hält sich gern aus Chausseebäumen in der Näh « von Dörfern
und Städten und kommt in diese bloß Winters , wenn er Hunger
hat . Den Sommer über ist er ein überaus eifriger Jnsektenvrr-
tilger , fällt auch in die Getreidefelder , sollt« aber nicht vertilgt,
sondern bloß verscheucht werden._

3V Prozent
Lrtra-
Labatt

während deS
Ausverkauf-

Muster
aufVerlangen

franko.

Todesfall
eines Teilhabers im vorigen Jahre «. die dadurch
veranlaßt «Uebernahme des LagerS, welches nun¬
mehr geräumt werden muß, nötigt unS zu einem

^ Wirkliche « totale « « «»»erkauf w»
mit einem Extra -Rabatt von 20 Prozent

auf sämtliche Stoffe , einschließlich der neu hinzu-
gekommenen und offeriren wir beispielsweise:
6msol.Sommer -u.Herbststoffz.Kleid f.M. 1.80 -̂
6 „ . Winterstoff . . . .  2 .10.
3 . „ Buxkinstoff». gz. Herrenanzg. „ . 3.60.
sowieschönfteKleideru-Bloufenstoffe versenden in
einzelnen Metern ,b.Aufträgen v.20 an franko,
Vettiuger LLo .,Franks . a . M ., Bersandthaus.

Druck und Verlag der G. W. Zaifer ' schen  Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktton verantwortttch : K. Paur.



Oberamts st adt Nagold.

Gläubiger -Aufruf.
Im verflossenen Monat Juli dS. IS . sind im diesseitigen Notariats¬

bezirke nachfolgende Teilungsgeschäfte angefallen und zwar:
Nagold : Karl Fritz, Schneiders Ehefrau , Eventualteilg.

„ Adam Hauser, Weber, Rralteilung.
Oberschwandf. : Johannes Brenner . Webers Witwe . dto.

Die Gläubiger werden aufgefordert , ihre Ansprüche binnen 8
Tagen  bei der UnterzeichnetenStelle anzumelden.

Den 7. August 1899.
K. Gerichtsnotariat:

Herrgott.

Emmingen.

Jakob Geigte, Hilfswärter,

verkauft
wegen Wegzugs am Samstag de « IT . A « g., von vorm. 9 Uhr an '

3 schöne zum Zug taugliche
Milchkühe, 2 Läuferschweine,
50 Ztr. Heu, 50 Ztr. Stroh,

1 bereits noch neue Futterschneidmaschine,
1 Wagen, 1 Pflug, 3 Kuhge¬
schirre und noch verschiedenen

allgemeinen Hausrat.

Amtliche und Privat-Lekanntmachnngen.

^Nlt « » I » I . IIL , Zis » K « Ick.

8vI »v » i» ii »l»vAlvl , 8sl8e « sv «88a1i 'v8,

Für Magenleidende!
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , !

durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter j
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magcnschmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

!zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel emp fohlen , besten vorzügliche !
heilsame Wirkungenschon seit vielenJahren erprobtfind . Es ist dies d. bekannte

Verdaunngs - und Blntreinigungsmittel , der
Rudert Uül'iek'8ok6 llräulen -^ vin

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen , heilkräftig befundenen Kräutern!
mit gutem Wein bereitet , un ^ . stärkt und belebt den ganzen Verdauungs¬
organismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein . Kräuter -Wein

!beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen , reinigt das Blut von allen
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Magenübel!
Imeist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen , seine An - >
IWendung allen anderen scharfen , ätzenden , Gesundheit zerstörenden Mitteln !
! vorzuziehen . Alle Symptome wie : Kopfschmerzen » Ausstößen , Sod - j

brennen , Blähungen , Nebelkeit mit Erbreche « , die bei chronischen I
j (veralteten ) Magenleideu um so heftiger auftreten , werden oft nach !

einigen Mal Trinken beseitigt.
und deren unangenehme Folgen , wie Beklcm-
mnng,Kolikschmerzen,Herzklopfen,Schlaf¬

losigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber , Mik und Pfortadersystem!
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind

j beseitigt . Kräuter -Wein behebt jedwede Unverdaulichkeit , verleiht dem
Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl I
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Glutmangel,
sind meist die Folgen schlechter Verdauung,Mangel - §
Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes !

i der Leder , bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung
j und Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen i

Nächten , siechen oft solche Kranke langsam dahin . UM - Kräuter -Wein giebt
der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . > M - Kräuter -Wein
steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den
Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen u . Dankesschreiben beweisen dies.
Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä ^ 1,25 und 1,75 in Nagold,
Hailrrbach , Pfalzgrafenweiler , Altensteig , Wildberg,!
Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,!
Dornstetten , Barersbronn , Tübingen  u . s. w . in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ » « kert VllrtvU , I -elp - I« , Vvotstr . 82"
3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten I
Deutschlands porto - und kistefrei.
AI V vr HvirÄ ^

_ Man verlange ausdrücklich
H » 1»« rt S IIrleli Helrkii Lrüu lsrvsiu.

Mein Kräuterwern ist kern Gehetmunttel , ferne Bestandteile find : Ma - !
! lagawein 450,0 , Weinsprit 100,0 , Glycerin 100,0, Rotwein 240,0 , Eber - !

eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0 , Fenchel , Anis , Helenenwurzel , amerik.
Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmwurzel a» 10,0.

Bekanntmachung.
lich DaS Feldartillerie -Regiment König Karl (1. Württ .) Nro . 13 hält mit einer Abteilung Voraussicht«

am Donnerstag den 24. August ein

Schietzerr mit scharfer Munition
ab.

Das hiedurch gefährdete Gelände wird im Allgemeinen eingeschloffen durch die Linie Wildberg—
Emmingen—Oberjeitingen—Kuppingen—Oberjefingen—Wildberg.

Soweit Posten ausgestellt find, ist den Weisungen derselben im Interesse der eigenen Sicherheit
unbedingt Folge zu leisten. Ein Betreten des vorstehend als gefährdet bezeichnet«» Geländes ist mit «u-
mittelbarer Lebensgefahr verknüpft.

Die Absperrung dauert von morgens 6°° Uhr bis nach Beendigung der Uebung, nach welcher
die Posten eingezogen werden.

Das Publikum wird in seinem eigenen Interesse ersucht, ausgesteckte Postentafeln und Flaggen nicht
wegzunehmen.

Vor der Berührung von sog. Blindgängern , d. h. solcher Geschosse, welche nicht in Stücke
zersprungen sind, wird auf das Eindringlichste gewarnt . Ein Behämmrrn etc. oder gar ein Westragen
derselben ist im höchsten Grade lebensgefährlich.

Sollte von einer Civilperson ein solches Geschoß aufgefunden werden, so ist ungesäumt der nächsten
Ortsbehörde hievon Anzeige und der Fundort kenntlich zu machen.

Die Schultheißenämter werde» ersucht, in einem solchen Falle telegraphische Mitteilung anher zumachen.
Ulm,  den 4. August 1899.

Kommando des Feldartillerie-Regts. König Karl(1. Württ.) Nro. 13.
Koehne,  Oberst.

Nagold.

Akkordsvergebung.
Unterzeichneter vergiebt dir zu seinem Neubau erforderlichen

Glaser-Arbeiten.
Kostenvoranschlag, Bedingungen und Zeichnungen liegen bei dem

Unterzeichneten auf.
Die Offerte wollen bis Domrerstag 10 . August abgegeben

werden.
Gottlob Müller, Schreinermeister.

Soolbäder,
Fichtennadel- und

Kräuterbäder,
Sonnenbäder

werden täglich abgegeben.
Hottl. Miß.

Mein Lager in

Regenschirmen
ist bestens sortiert und empfehle
solches zu billigsten Preisen,

vis Luedäruekvr«!

6 . U . 2AI8LR
Xa » olc1

' ompilsblt sieb rnr Her- i
' stsllnnK

unter 2usiobervllA
rasebsr uml solider Aus- ,
kübronß- bei billigsten i

kreisen.

llr. v. forster
ist von der Krise Mückgekehrt.

Nagold.

Piktoria-
Kristall-Zucker,
dos Beste und Billigste zur Beeren¬
weinbereitung, zum Einkochen der
Früchte etc. empfiehlt billigst

Ävl ». Liuux.

Nagold.

Ia. Kristallzucker,
„ Weinessig,
Einmachgläser,
Einmachtöpfe,

empfiehlt
Herwarm Knödel.

Nächste Ziehung ss
Narantiert 24 . August  99.
Jsnyer Kirchb. Geldlotterie , Haupt-
gewinn ^ 1 5.0 0 0, 6 0 0 0. Origi¬
nallose L1^ mehr mit Rabatt .Portou.
Liste 25 empfiehlt 1. 8edv/violcvp1,
Zluitgart . Hier in der rsisök -'selwn
Buchhandlung.

^Anerkannt seine Fabrikate!

M

».

nspLrLiursn"

MS'

Oüdsrr 'ioffsn
L billig

l,ur,, dlagolll,
Haiterbacherstraße.

Ueberall zu haben.
Nagold.

Vorrätig:

Karte zum
Kaiser-Manöver

des 13. u. 14. Armeekorps
189S.

1: 200000.
Preis 4V Pfg.

Gesunde , kräftige
Amme

mit ärztlichem oder Hebammen-
Zeugnis in sehr gutes Haus bei
hohemLohnsofort gesucht.

Königsbau.
M . Hebammen erhalten für

Zuweisung Belohnung

Nag old.

'I2 Morgen
schöne Gerste

im BLchle hat zu verpachten
Katharine Koch,

Färbers Witwe.

Einen noch gut
erhaltenen starken
Kinder¬

wagen
hat zu verkaufen

wer ? — sagt die Expedition deS
Blattes.

Gesucht für die Zeit vom 28.
August bis Mitte Septdr . in Wild¬
berg ein guter

größerer Keller
nebst verschließbarer Remise.

Ebenso für die Zeit vom 6. bis
14. September zwei
Einspänner-Fuhrwerke.

Offerten mit Preisangabe sud . V.
2223 an S » » 8vi »8l8ii »L V «x-
I«r , v ., 8tr --»88lrirrK 1. 1).

Ein der Lehre entlassener, tüchti¬
ger

Bäcker
findet sofort eine gute Stelle bei

Sacker Bnck, Calw.
Zu möglichst baldigem Eintritt

findet ein ehrlicher, fleißiger

Knecht
(ev. auch ein Taglöhner)

dauernde Beschäftigung bei hohem
Lohn.

Wo? — sagt die Expedition.
Nagold.

Verträge
!empfiehlt v . IV. Älalnvr.
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